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Die Ethnisierung des Alevitentums
Hiiseyin Aguicenoglu (Bochum)

Einleitung

In der Nationali smu sforschung ist die bede utend e Rolle , welch e die Religion bei
der Entwicklung von ethnischen Ident itäten mitun ter spiele n kann, allg emein
bekannt. Da diese Rolle vom jeweiligen historischen und geogra fischen Um feld
abhängig ist, nimmt sie stets and ere , meist kompl exe Formen an, und lässt dah er
selten allgem ein gültige Sc hluss folgerungen zu. Man chm al ste llt Religion ei nen
der wichtigsten Bau stein e im Entstehungsprozess einer ethnischen Gruppierung
dar. In ande ren Fällen verhindert sie aber auch, dass eine Gruppe als .ethnischc
Einheit ' in Erscheinung tritt und sich als so lche von anderen absetzt - somit
kann Religion die Grundlage dafür bilden , dass eine Gruppierung von einer an­
deren ethnischen Gruppe absorbiert wird bzw. in dies er aufgeht.

Aber nicht nur in der Entstehungsphase .cthnischer Einheiten' übernimmt
die Religion ein e wichtige Rolle. Auch in den darauf folgenden Pha sen , in denen
die Entscheidung fällt, ob eine ethnische Gruppe auch die Hürde zur Bildung
eine r Nati on nehmen kann ode r nicht, kommt der Religion häu fig große Bed eu­
tung zu. Dies ist besonders häufi g in denjenigen Regionen zu beobachten , in
welchen verschi edene religiöse Traditionslini en und unterschiedliche ethnische
Gruppi erungen aufeinandertreffen und in Konkurrenz zueinander treten. Dass
die jüdisch e Gemeinschaft über Jahrhunderte hin weg selbst unter schwie rigs ten
Bedin gungen fortb estand und sic h letztendli ch mit einem eige nen Nationalst aat
Ausdruck versc haffen konnt e, ist in ers ter Linie darauf zurückzu führen , dass die
jüdische Religion stets das zentrale Element, das die Gruppenidentität bewahrte,
darstellt e und weiterhin dar stellt. Ebenso offensichtlich ist die integrative Rolle,
die der Islam im aktu ellen Entstehungsprozess der .bosn ischen Nation und Spra­
che' spielt .I Jedoch gibt es sowohl in der Vergangenheit als auch in der Gegen­
wart zahlreiche Beispiele dafür, wie die Religion eine gegensä tzliche Rolle ei n­
nehmen kann . Dies geschieht, indem sie das akti ve Herv ortreten ein er ethni­
schen Gruppierung oder deren Weg zur Bildung einer Nation behindert , ver­
langsamt oder ga r die Basis dafür schafft, dass diese ethnische Gruppe sich in
eine andere Gruppe assimiliert. Beisp iele dafür, wie Rel igion eine Nat ionsbil­
dung verzögert , finden sich in der spätosmanischen Geschichte: So hielt die
Mehrheit der muslimischen Reich svölker - im Gegensatz zu den christlichen

Zur Rolle des Islam bei der Entstehung eines hosni sehen Wir-Bewusstseins siehe Tone
Bringa. Being Muslim the Bosnian \Vay: ldentity and Community in a Central Bosnian
Village (Prineeton 1995).



206

Volk sgruppen - noch lange arn Kon zept der .i slami schen Ge me inschaft ' (ihn­
met) fest und ers t deutlich später, aus einer Defensiv haltung heraus, bild eten sie
ihre eigenen Nati onalbewegungen.

Diese fördernden wie auch hemmenden W irkunge n, welc he de r Religion bei
Pro zessen der Ethnis ieru ng und Natio nsbildung zukommen können, treten nicht
unabhängig voneinander au f, sondern stehe n häu fig in ein em dial ekt ischen
Wechselverh ältnis und können je nach histori scher Pha se eine unterschiedliche
Bedeutung entfalten. Während der Islam beisp ielsweise in den .Jahre n des türki­
schen Unabhä ng igkeitskrieges der Ze me nt für die erstarkende Nationalbewe­
gung war, wurde er nur wenige Jahre nach der Gründung der Republ ik von den­
sc lbcn Nat ional isten als Hind erni s und potenzieller Kon kurre nt bei ihrem Pro­
jekt der "Erschaffung einer modernen Nation" wahrgenommen.'

Diese situatio nsbedingte .Multifunktionalität ' der Reli gion bei de r Hera us­
bildun g von Nat ion en lässt sich auch bei anderen größeren mu slimischen Völ­
kern des Osmani schen Reiches. wie etwa den Ara bern und den Kurden beobach­
ten : Die arabische Nationalbew egung hatt e anfänglich gro ße Schwierigkeiten , in
der breiten Mas se der Muslime ein e Basis zu finden. Die zögerliche Beteiligun g
und Unterstützung der muslimischen Bevölkerung ließ sich vor allem auf ihre
primär religiöse Identitätszuschreibung zurückfü hren. Etliche frühe ara bische
Nati onalisten ware n Christen , da sie unter dem ledigl ich Muslime ei nbeziehen­
den Konzept der iimmet keinen gleichberech tigten Platz einnehme n konnten.
Das Konz ept eines .r e ligionsblindc n" Nationali sm us war für sie deutlich attrak ­
tiver , während sich die Mehrheit der Mu slime mit de m für sie integra tive n Ge­
se Ilschaftsko nzept der iimm et ohne Weit eres arrangieren konnte .'

Auch die Bemühungen der kurdi schen Nati onalisten unte r der Leitung von
Serif Pasa, auf der Friedenskonferenz von Paris (Scvrcs) im Jahre 1919 als Re­
präsentarnen der Kurden aufzutreten . wurden durch den Fa ktor .Reli gion: zu­
nichtegemacht. Es waren die rel igiösen kurdi schen Notabeln. die durch eine In­
tervcntion bei den Siegermächten erreicht en , dass d ie kurdi schen Abg esandten
nicht in die Verhandlungen einbezogen wurden . Man prokl ami ert e eine auf der
gemeinsamen Reli gion basierende Verbundenh eit mit den T ürken und ließ daher
verlauten, von ihnen statt von den kurdi schen Nat ionalisten repräsentiert zu wer­
den.4 Beim ersten großen Kurd en au fstand in der neu geg rü nde ten Republ ik im
Jahre 1925 zeigte sich der Faktor .Rel igion ' jedoch von seiner anderen Seite. Im

2 Für verschiedene Beispiele zu dieser wechselhaften Beziehung zwischen Religion und
Nationalismus im Osmanischen Reich und der Türkei siehe Murat Gültekingil u. Ta rul
Bora (H g.), M odem Türk iye'de Siyasi Dils iinc e, Hel. 4: Millir elcilik. ( Istanbul 2002).

3 Näheres hierzu siehe Basam Tibi. Vom Gottesreich zum Nationa lstaat : Islam Will [lI/IW­

rabische r Nationalismus (Frankfurt 1987).
4 Siehe Martin van Bruincsscn. Agha. Scheich und SWa/ (Berlin 1989 ). 402 f.
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Untersch ied zu den Ja hre n bis zur Gr ünd ung de r Republik im Jahre 1923, als die
Religion da zu bei trug, die Kurden in die herrsche nden Strukturen zu integrieren,
diente sie wä hre nd des Aufstandes als Mobi lisierungsfaktor, um die Loslösung
von der ge rade neu entstande nen Republik voranzutrei ben. Die türk isc hen
Machthaber bedu rften in ihrem laizist isch defi nierten Staatswesen nun nicht
mehr de r Re lig ion, um ihre po litisc he Herrschaft zu legitimieren . Daher ver­
mochte es der Is lam auch nicht mehr, zwischen de n verschiedenen Ethnien des
Staates eine Brücke zu schlagen . Im Gegentei l: Da die Reli gion im neuen Ge ­
se Ilschaftskonzept der T ürkisc hen Republik nun meh r in den Hintergrund ge­
drängt wurde , ko nnte sie von Führern der sich primär religiös definierenden

Volksgruppen, wie beispielswe ise der Kurde n, als Waffe im Kampf gegen das
laizisti sche System eingesetzt werden.

In der Na tio nalismus forsc hung liegt das Ha uptauge nmerk meist auf der
Analyse von unt erstüt zen den beziehungswe ise hemmenden Einflüssen, welche
die Re ligion bei der Entwick lung ethnischer oder national er Ide nti täten ausübt.
Wei taus se lte ner finde n sich jedoch umfassende Untersuch ungen dazu , wie mit­
einander ko nk uniere nde ethnische Na tiona lismen die Vorherrschaft über ein­
und dieselbe re lig iöse Tradition anstreben , dieses Symbolsystem mit neuen In­
halten und Bedeutungen auffüllen und som it für ihre Zwecke ne u erschaffen.

Der wic htigste Grun d für die we nigen Un ters uchungen hierzu rühr t tei lwe ise
daher , dass die beiden großen We ltre ligionen Chris tentum und Is lam missionie­
rende Reli gionen mit einem universalen , die ethnische n Grenze n überschre iten ­
den Ans pruc h si nd . Aus diesem Grunde verhietet sich bei de n dominierenden
Traditionslinie n di eser Religion en ein allzu de utlicher Bezug auf ethnisc he Kon­
zepte, den n dies würde das po tenzielle Verbreitungsgebiet für d ie jeweilige Re­
ligiun einschränken und eine Mission wäre nur ei ngeschränkt bis gar nich t mög­
lich. Im Kontex t von Religionssystem en, die ohne hin die Abstammung als
Gru ndprinz ip und als Voraussetzung der Mitgliedschaft in der Rel igionsgemein­
scha ft au fweisen, sind die Be mühungen um die Suche bzw. die (Re- )Kons­
trukti on eines ethnischen Urspr ungs sehr viel unp roblematisch er als bei miss io­

nierenden Reli gion en.
Ein sic h geradezu aufdrä nge ndes Beispiel für eine ethn ische Grenzen zie­

hende De utung vo n . Rc ligion: sind die we itreic hende n und se it Ja hre n andau­
ernden A use inandersetzu ngen, die unter Be teilig ung einer Vielzahl vo n Akteu­
ren darüber geführt werde n, auf welcher Ethnie das Alev itenturn ursprünglich
basiere . Zwei mitei na nder kon kurrierende Na tionalismen versuche n das aleviti­
sehe Glaubenssystem in ihrem Sinne zu ma nipulieren, um diese religiöse Tradi­
tion als Ressource für de n eigenen Nationa lismus nutzbar zu machen . Be ide na­
tionalisti schen Strömungen gehe n davon aus, dass das Alev itentum auf einer
best immten Ethnie beruhe. Da es im Alevitentum zu keiner Zei t Missionieru ngs-
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aktivitätcn gegeben ha be, seien die Gre nze n der ethnische n Gruppierung, in der
das Alevitenturn entstanden se i. e igentlich auch niemals übertret en worden wä­
re . Für Na tionalisten der einen oder der ande re n ethnischen Gruppierung ste llt
se lbst vers tänd lich die jeweils e igene Ethnie die .Ursprungseihnie de s Aleviten­
tums dar. In diesem Sinne seien alle Alevite n, die sich nicht (me hr) d iese r einen.
ursprünglichen ethnischen Gruppierung zuordnen können . offens ichtlich Opfer
e ines Assimilationsprozesses geworden , im Zu ge de ssen sie ihres e thnischen
Urs prungs und der Erinnerung an diesen beraubt worden se ie n. Ein typ ischer
Vertreter dieser Meinung ist Ccmal Scncr, de r in der Tü rkei a ls e ine r der be­

ka nntesten .Erforschcr" des Alevitenturns gilt. Laut Sen er s ind 99 Prozent aller
Aleviten turkmen ischen Ursprungs. Die heutzutage kurd isch sprachi gen Alevi ten
seie n im La ufe der Geschichte .Jcurdifiziert " wo rde n und hätten so mit ihre eth ­
nischen Wurzeln vergesse n.' Auf e ine r ähn lichen Argumentation sebene bewegt
sich auch der frühere Präsident der .Gesel lschaft für türkische Ge schich te' (Tii rk
Tarih Kurumui , Yusuf Hal acoglu, der mit sei ne n Thesen zu d iesem T hema im­
mer wieder Au fsehen erregt - jedoch mit einem nicht unerheblichen Unter­
schied : Nac h Halacoglu wären die alcv itisc hcn Kurden ei gentlich Armenier,
welche sich sowohl ethnisc h an die Kurde n angepasst hätte n, a ls auch zum Ale­
vitenturn ko nve rt iert seien.ü

Beide Thesen gehen von der Annahme aus. dass zumindest pr inzipie ll Eth­
nizit ät und Rel igionszugeh örigkeit iden tische Merkmale ein er bestimmten Grup­
pc seien, sich a lso quas i der herdersehe ..Volk sgeist" auch in einer bestimmten
Religion ausdrüc ke. Geht man nun also davon aus, da ss sich " türkisc he r" bzw.
"turkmenischer" .Volksgeist" auch in der Zugehörigkeit zum Alev itenrum aus-

5 ..Dass 99 Prozent der Aleviten Turkmenen sind und sich auch unter den Kurden dreißig
bis vierzig Prozent .kurdi sicrtc: Turkmenen befinden. gilt als eine allgemei n anerkannte
Lehrmeinung unter Historikern: ' (Cemal Sener. ..Tiirklerin Kürtlesmesi. Ermeniler vc
Halacoglunun Konusrnasr", Tiirk Dir/ik (30.08.2007)). Zu Sencrs umfassenden Gedan­
kengängen zu diesem Thema siehe Cemal Sener. Alcvilcr'in Etnik Kimlig i: Aleviler Kiirt
tni! Tiirk mii ? (Istanbul 2002).

6 Diese Gedanken von Halacoglu, die er am 18. August 2007 in Kayscri anlasslieh der
.Dadaloglu-Fe ierliclikeiten ' zur Sprache brachte, lösten in der Presse heftige Kontrover­
sen aus (siehe .•Kürtler Türknien. Kürt Alcvilcri Ermeni Kökenli: Türk Tarih Kurumu Bas­
kam Prof. Halacoglu'nun Bu lddiasi Tar ihcilcrin Tepkisini Cekti". Vatau (20.08.2007)).
Bei diesen Erklärungen von Halacoglu ist die Bestrebung nicht zu übersehen. eine Ant­
wort auf die heikle Frage nach dem Verbleiben der nahezu eineinhalb Millionen Armeni­
er nach den Jahren 191 5- J9 18 zu geben, Hieraus leitet Halacoglu ebenfalls ab. dass die
alevitischen Kurden bereits durch ihre ursprünglich armenische Herkunft zwangläufig
mit einer oppositionellen Haltung behaftet seien. die er als .fcindlichc Unruhe der untreuen
Konvertiten" bezeichnet.
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drückt , stelle n die kurd ischen Alevi ten eine Anoma lie dar , die einer besonderen
Erklärung bedar f.

Der vorliegende Ar tikel so ll der äußerst kompl exen Frage nach den ethni ­
schen W urzeln de r Aleviten nich t im Detail nachgehen . Viel mehr wird disk u­
tiert , wie , warum und unter welc hen Umstände n diese Frage Teil einer politi ­
schen Age nda wird und wie sich die hierau f gegebenen Antwo rten en twickeln
und im Ver lauf der Geschichte ver ände rn . Der Blick wird dabei im Speziellen
auf die türkischen und kurdischen Nat iona liste n gerichtet sein .

Die Frage nach den ethnischen Wurzeln des Alevitentums

Erste Annäherungen seit Ende des / 9. Jahrhunderts

Den Ausgangs punkt der hier unternommenen Bet rac htu ng bildet der Moment,
als sich der Nationalismus im Osma nisc hen Reich gegen Ende des 19. Jahrhun­
derts zu einer po litischen Kraft form ierte und infolgedessen begann, die gesell ­
schaftli chcn , politischen und re ligiöse n Struk turen nach eige nen Regeln und Er­
forderni ssen zu ges talten. Wurde in der Ze it davor der ethnische, Urs pru ng' ei­
ner z. B. rel igiösen Gruppierung nur sel ten thematisier t, so brachte der aufkom­
mend e Nationali smus ge nau dies mit sich. Die bis dahin gültigen Klassifizierun­
gen und Eingrenzunge n wurde n als unzureichend betrachtet , und es wurde der
Versuch unternommen , die traditi onellen, beispielsweise religiösen, Identi täten
durch nat ionale Ident itäten zu ersetzen oder sie wen igs tens um diese zu ergän­
zen.

Von diese n Entwic klungen blieb das Alevitentum nicht unberüh rt. Die bis
dahin gültige Defin ition ,a levi tisc her Identität ' , welche einzig auf der .rel igiösen
Zugehörigke it' bas ier te, reichte nun nicht mehr aus. Es wurde nötig, den Alevi ­
ten im Zuge der nun einse tzenden ,Nationalisierung der lde ntitäten' einen neuen
Platz zuzuweisen. Die heute unter vielen Alevi ten hochaktue lle Frag e, ob Alevi­
ten Türken oder Kurd en seien, ents tand in diesem historischen Kont ext und ist
somit Ausdruck nationali stischer Strömunge n, die versuchen, Vo lks- und Reli ­
gionsgruppen ihres Einfluss bereic hes in ihre eigenen ideologi schen Ordnungs ­
sys teme zu integ rieren. Denn so lange kei n ,nationales Bewusstsein ' ex istierte
und das Attribut .national' ohne Bede utung war, ste llten sich derar tige Fragen
nicht. Kurz um: Di e Frage nach den W urzeln des Alcv itentums war zunächst nur
die Frage der Nationali sten , für welc he die Wel t ledigl ich aus mitei nander ko n­
kurrierenden Nationen bestand und die stets versuchten, a lle sozialen und kultu­
rellen Aspek te aus diesem Blick winkel heraus zu erk lären.

Deme ntsprechend begannen die ers ten Bem ühunge n, für die Aleviten eine
nat ionale Iden titä t zu finde n bzw. zu kreie ren, Anfang des 20 . Jah rhunderts, als
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der türkische Nationalismus sich als einflussreicher Faktor endg ültig zu formie­
ren und auszuprägen begann. Die in dieser Periode gegen das despotische Regi­
me von Abdülhamid 11. kämpfende j ungtürkische Bewegung war nicht nur eine
aufklärerische Strömung, sondern sie stellte auch die Keimzelle des türkischen
Nationalismus dar. Da das Rückgrat dieser Bewegung in der Anfangsphase aus
Studenten und Intellektuellem bestand, die Meinungs- und Diskussionsfreiheit
auf ihre Fahnen geschrieben hatten, wurde in ihren Reihen auch über solche
Theme n diskutiert, die bis dahin nicht zur Sprache hatten kommen dürfen. So
berichtete beispielsweise Dr. lbrahim Terno , einer der Gründer der jungtürki­
schen Bewegung, in seinen im Jahre 1939 publizierten Memoiren von den hei­
ßen Debatten, zu denen es unter den Studenten der medizinischen Fakultät in
den I890er Jahren über den Bektasi-Ordcn gekommen war. Die nähere Beschäf­
tigung mit den Jungtürken macht jedoch deut lich, dass die dama ligen Diskussio­
nen um das Alevitentum die Grenze n eines oberflächlichen Interesses nicht
überschritten.'

In den Jahren, in denen die aus der jungtürkischen Bewegung hervorgegan­
gene, Partei für Einheit und Fortschritt' (h tihlid I'e Terakki Partisi) alleine an
der Macht war, fand eine nachhaltige Beschäftigung mit dem Thema .Alcvitcn­
turn' statt. Diese Partei, die mit der Mission, das untergehende Reich zu retten,
die Macht übernommen hatte, bewirkte während ihrer Regierungszeit allerdings
mehr Gebietsverluste, als sie das Reich zu Zeiten Abdülhamid II. erlitten hatte.
Insbesondere die verlorenen Balkankriege und das damit einhergehende Trauma
der Niederlage führten dazu, dass die ,Partei für Einheit und Fortsc hritt' von ih­
ren liberalen Wurzeln abrückte und fluchtartig den Pfad eines ,integralen ' Nati­
onalismus einschlug, wie ihn der französische Schriftsteller Charles Mautras
beschrieben hatte. Die markanteste Eigenheit dieser Form des Nationalismus
besteht darin. vor allem in solchen Gesellschaften aufzutreten , in denen das
Sicherheitsgefühl der Bevölkerung erheblich geschwächt oder ernsthaft erschüt­
tert ist. Dieses verbreitete Gefühl einer existenziellen Unsicherheit drückt sich
auch in der Annahme aus, von einer bedrohlichen Außenwelt umzingelt zu
sein.' Genau diese Merkmale finden sich auch in der Eigenwahrnehnn;ng der
damaligen osmanischen Führungsschicht wieder. Das Osma nische Reich, das
einst für sich in Anspruch genommen hatte, die Weltherrschaft zu erstreiten. war
nun gezwungen, sich mit einem Bruchteil des ehemaligen Terr itoriums, nämlich
mit Anatolicn, zu begnügen. Aufgrund der politischen Ambitionen der in Anato­
lien lebenden christlichen Minderheiten, die durch manche Missionare unter-

7 Siehe Ibrahirn Terno, luiliad \ '1' Terakk i Cemiyetinin Tesekkiitii 1'1' 1I/{/I'II/(/f / vatanivc l'e

lnkil/tln Milltyc Dai r Hattraum (M ccidiyc 1939). 11.
R Siehe Eugen Lernberg. Nationalismus, Bd, I. (Reinbek 1(64). 19R- 203,
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stützt und ge fördert wurden," zweifelte die Regierung daran, se lbst diese Gebiete
unter ihrer Kontrolle halten zu können. In dieser von Ungewisshei t und Zweifel
beherrschten Phase tritt die Frage nach den in Anatolien lebende n religiösen und
ethnischen Minde rheite n auf die politi sche Agenda der ,Partei für Ein heit und
Fortschritt' . Aufgrund der bisherigen Erfahrungen mit den nach Autonomie oder
Unabhängigkeit strebenden Gruppen im Reichsgebiet sah man in jeder Minder­
heit eine potenzielle Gefahr für das Reich . Ma n beahsicht igte nun durch die Er­
forschun g dieser Gruppierungen, Kenn tnis darüber zu erhalte n, wie sie zielge ­
richtet und mit adäquaten Mitteln kontrolliert werden könnten. In diesem Kon­
text heauft ragte das Zen tralkomitee der Partei Baha Said (I882-1939) mit der
Erforschung der Aleviten, Mehrned Tahir war für die Untersuchung der Ahis
zuständig und Esat Uras nahm sich der Armenier an.IU

Mit de n erwähnten Absichten und Zielsetzungen der .Partei für Einheit und
Fortschritt' begann Baha Said, dessen Name in der Alevi ten-Forschung bis heu­
te recht bekannt ist, se ine Studie n. Trotz dieses machtpolitischen Hinterg rundes
stellten Baha Said s Un tersuchunge n zum Alevite n- und Bek taschi tum aus zwei
Gründen ein Novum dar: Einerseits war er der Erste, dessen Studien zum Alevi­
tentum auf Feldforsc hungsergebnissen aus alevitischen Dörfern basierten . Ande­
rerseits - und dies ist für das hier untersucht e Them a besonders wichtig - sorg ­
ten Saids Arbeiten da für, dass die Geschichte des Alevi tentums von nun an in
einer nationalistischen Pers pektive neu geschrieben bzw. ,erfunde n' wurde.

Von Beg inn seiner Arbei ten an war Baha Said darum bemüht, das Alevi ten­
tum und den türkischen Natio nalismus miteinande r zu verk nüpfe n, um eine den
damaligen politischen Erfordernissen des Nationalismus entsprechende Darstel­
lung zu erz ielen. Aus dieser Mo tivation heraus entstand seine für die spätere

9 Baha Said weist auf die damaligen missionarischen Aktivitäten in Anatolien hin und be­
tont, dass den Hauptgrund für sein Interesse arn Alevitentum die Bemühungen der Missi­
onare gebildet hauen. welche die Aleviten als den Christen zugehörig bezeichneten: "Die
im .Arnerikanischen Kolleg' in Merzifon gesammelten geheimen .Pontus-Dokumcnte
bewiesen, dass es zu dem Zeitpunkt. als die christlichen Minderheite n begannen, die ale­
vitisehen Gruppen als christlich zu bezeich nen und damit auch bei Europäern Erfolg hat­
ten, nötig war, sich damit zu beschäftigen. Zu jener Zeit habe ich wohl mit meinen Publi­
kationen begonnen, um dieser Behauptung, soweit ich es vermochte, etwas entgegenzu­
setzen". Baha Said, .Türkiyede Alevi Zümreleri: Teke Alevilig: - lctimai Alevilik" ,
Tiirk Yurdu I I (200 1) [Nachdruck der Originalautl. IR (1926)], 105-112. hier 105. Für
die Aktivitäten der Missionare in diesem Zeitraum siehe Hans-Lukas Kieser, Dei: ver­
passie Friede (Zürich 2000); Ayfer Karakaya-Stump, .A levilik Hakkindaki 19. Yüzyil
Misyoner Kayitlarma Elesürel Bir Bakis ve Ali Gako'nun Öyküsü" , Folkor / Edebiyat 8
(2002).301-324; Mehmet Bayrak, Alevilik ve K ürtier (Wuppertal 1997).

10 Siehe lbrahim Bahadir, .Alcviligc Milliyetci Yaklasirnlar ve Aleviler Üzerindeki
Etkilcri" , Bilgi Toplumunda Alevilik (Bielefeld 2003), 209.
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For schung wirkungsvolle These . da ss es sich beim A lev itentum um einen Able­
ge r des berei ts "v or Ja hrhu nder ten bestehende n türkischen Nat ionalismus" han­
dele. Desha lb wäre "das Hauptanl iege n der Begründer des Alevitentums, we l­
ches am offenkundigs ten zutage tritt, die Bewahrung der türki schen Sprache, der
türkischen Rasse und des türkisch en Blutes" gewesen. I I

Said führ te in diesem Zusamme nhang zwei gegens ätz liche Begri ffe ein:
mim mefk üre (, na tio naler Idealismus ' ) und bevn ehniiel mefk üre (, internationaler
Ideali smu s ') . Un ter dem Begriff de s "natio nale n Ideal ismu s" führt er u. a. Yunus
Emre, Asik Pasa und Haci Bckta s an und hebt nicht nur die Bedeutung ihrer
Werke au f inh altl icher Ebe ne hervor, so ndern betont vor allem deren Sprache .

Zu den Vertre tern de s "internationalen Idealismus" zä hlt Said be isp ielsweise
Mevlana Celaleddin Rurni, dessen zentrales Werk, das Mesnevi, in se iner Spra­
che und seine m To n kosmopolitisch, persisch und den Tü rke n fremd sei. Aus

diesem Gru nd

[... ] konnte sich ein Türke. der seine Tradition und Nationalität lichte, fiir diesen
Kosmopolitismus nicht erwär men. Der ..nationale Idealismus" der T ürken war und
würde auch in Zukunft mit dem "internationalen Idealismus" der Arabe r nicht
vereinbar sein. Wenn deshalb die traditionellsten und unverfälschtesten Türken.
[nämlich] die Turkmenen und Yörüken, und später hinzukomm end auch die
gebildeisten und klügsten. die aufmerksa men Türken. [wenn sie alle] auf der Suche
nach einem Hort waren. welcher den Ge ruch von Freiheit verströ mte. dann er­
kannten sie diesen in den Derwischkl östern der Aleviten. Denn dort uab es nationale
Befreiung.12 -

Die von Ba ha Said begründete Heran gehen sweise, das Alev itenturn im Rahmen
einer nation ali stisch en Weitsicht zu untersuchen und da mit eine neu e nation alis­
tisch-ulcvitische Geschichtsintcrprct a tion zu begründen, gewann mit der Ze it an
gro ßer Beliebtheit und wurde zu der bedeut en dsten Forsch ungstradit ion in der
Aleviten-Forschung, Vor allem durch die Arbei ten von Mehmed Fuad Köprülü,':'

II B. Said. ..Türki ye'de Alevi Zümreler i" . 111.
12 Ibid.. 110.
13 Für Köprülüs diesbezügliche Ansichten siehe Mchmed Fuad Köpriilii. ..Les Origines du

Bektachismc: Essai sur Ic dcvcloppcmc nt historique de l' heterodoxie musulm ane en Asie
Min eure" , Actes du Congre s internatio na l d 'Histoire des Religions Will f/ Paris eil Octo­
bre / 923, Bd.2 (Paris 1925). 391-4 J I ; ders., Tiirk Edeb ivon nda in Mutasnvvi fla r. Hg.
Fevziye Abdull ah Tanse}, überarb, Neuauflage (Ankara 1966) [Erstaufl age: Mehmcd
Fu'äd Köprili -z äde , Tiirk Edebivyii unda i/k Muta sav vijlar (lstänbül 19 18); englische
Übersetzung: Mehmet Fuat Köprülü, Earlv Mvst ics in Turk isli Literature. Übers. Gary
Leiser and Rohe rt Dankoff (London 2006)].
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Hilmi Ziya Ülken l4 und Yusuf Ziya Yörükarr" wurde diese Interpretationslinie
später aufgegriffen und erweitert.

Derartige Forschunge n zum Alevitentum wiesen in Hinblick auf die Charak­
teristika des neuen rep ublikanisch -nationalistischen Gesellschaftskonzepts, dem
das Ideal einer .Jdassenlosen" Gese llschaft mit nur "einer Sprache" und "einer
Religion" zugru nde lag , keine gravierenden Abweich ungen auf. Vielmehr er­
gänz te sic h diese Ne uinterpretation des Alevitentums, die den Urs prung des ale­
vitischen Glaubens im "alttürkischen Schamanirnus" verortete, mi t dem damali­
gen türkischen Nationalis mus, der de n zentra lasia tisc hen Ursprung der Türken
demonstrativ in den Vordergrund stellte, auf ideale We ise .

Im Grunde genommen beruhte die frühe Mi nderhe itenpolitik der Republik
auf dem Prinzip des ,Unsicht barmachens von Unterschieden' . Dies gesc hah je ­
doc h in erster Linie nicht durch Verbote, da so bisher eher un scheinbare Unter­
schiede vom äußeren Rand des Wah rne hmungsbereiches in dessen Mitte lpunkt
ger ückt worden wären. Sich tbar gewordene Untersc hiede lassen sich nicht ein­
fach wieder unsicht bar machen , und des halb beru ht die Politik des .Unsichtbar­
rnachc ns ' darau f, unliebsame oder ungewollte Objekte als nicht existen t zu de­
klarieren. Geschieh t dieses ,Unsic htbarmac hen . durch Le ugnen der Existenz
über eine n längeren Ze itra um, so scheinen die in ihrer Exi stenz geleugnete n Ob­
je kte tatsächl ich verschwunden zu sei n, da sie von der Öffentlichkei t nicht meh r
wahrgenommen werden und aus der ko llek tive n Erinner ung bzw. dem allgemei­
nen Wissen verschwinden . Diese Po litik spiegelt sic h auch in der Aleviten­
Forsc hung der damaligen Zeit wider. Die - geg enüber der sun nitischen Mehr­
heit - religiöse An dersartigkei t der Alevi ten, welch e u. a. in de n untersc hiedli­
chen Glaube nsinha lten und ritue llen Pra ktiken deu tlich zutage tritt , wurde so gut
wie nie them at isiert. Dagegen nahm jedoc h die Zahl derjenigen Publikationen
zu, in de nen das Alevitentum unter folkloristischen Aspekten als Beispiel für die
regio nale Vie lfalt der "einen und unteil baren türkischen Ku ltur" abge handelt
wurde, ohne dass sie in irge nde iner Art und Weise auf das alevi tisc he Glaubens­
system als so lches Bezug genommen hätt en . Somit blieben d ie Aleviten trotz
zah lreic her Publikat ionen als re ligiöse Ide ntitätsgruppe unsicht bar und fern jeg­
licher Wa hrnehm ung .l''

14 Für einen kurze n Überb lick zu Ülkens Arbe iten zum Alev itentu m sie he Ahmet Tasgin,

"Pro f. Dr. Hilmi Ziya Ülken ' in Alevilik-Bek tasi lik Aras urmalan", Tiirk Kiiltiirii ve Haci
Bektas Veli Aras unna Merkeri 29 (Bah ar 2004), auc h im Internet unter: http://www.hbek
tas .gazi .edu.tr/portallhtmllmodules .php?name=:News&file=:artiele&s id=:466 .

15 Yusuf Ziya Yörükan. Anado lu 'tta Alevilcr ve Tahta c üar, Hg.Turhan Yörükan, 2., erw .

Auf!. (An kara 2002) .
16 Es ist woh l kei n Zufa ll, da ss sich gerade in de n 1940er Jahren, de m Höhepunkt des nati­

onalen Aufbauprozesses. solche Veröffe ntlichunge n gehäuft haben. Für einige Beisp iele
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Die Entwicklung seit den 1980er Jahren

In der Türkei begann das Alevitenturn e rs t se it Ende der I980er Ja hre nach und
nach in den Bli ck der Ö ffentlichkeit zu rücke n und wurde spätestens ab den

I99 0er Jah ren ein fast üb erall s ichtba rer Be sta nd te il der türki sch en Gesel lschaft .

Da fü r dass "de r M ante l der Unsic htba rke it", der das A lcv iicnu uu his dahin um­
gehe n hatte, nun end lich gelüfte t wurde, können mehrere Gründe ins Fe ld ge­
führt werden : die Institut ional isierung der .Türkisch-islami sch en Sy nthese ' (Tiirk
lslatn Sentez i) als Sta atsideologie und dam it zusammenhän gen d di e Zunahme
der politi schen Forderu nge n des sunnitisch en Islams; des Weitere n die verhä lt­

nismäßig ra sch e Regen eration de s defekten demokrat isch en Systems. welches
dureh das Militärregime zer stört worde n war: d ie relative Me inungsfre iheit. die

mit der Au fhebung de s auf Presseorgan en und Medien liegenden Staatsmono­
pols ents tanden war : und schlussendlich e ine Zunah me des kurd isc hen Nationa­
lismus. Die Hauptursach e für das zuvor unbekannt starke Interes se der Öffent­

lichkeit arn A levitenturn waren jedoch die Best rebungen der A levi ten. sich unter
den neuen Bedingunge n aktiv zu organisie ren und rechtlich e Forderu nge n zu

ste llen . Dazu zä hlte vor alle m auch d ie Betätigung einiger aleviiischer Inte llek ­

tuell er au f dem Gebiet der Alevi ten-For schung, we lch e zuvor fas t au sschl ießli ch
vo n nicht-aleviti sch en Forschern dominie rt wo rden war. Diese Ar bei ten aus ei­

ner indigen-al eviti schcn Perspekti ve ermöglic hten Außenstehe nde n nicht nur
vö llig neu e Eins ichten, so ndern sie tru gen auch dazu bei , dass die Alevi ten

se lbst ein en gewissen Einfluss auf ihr Bi ld in der Öffentlichkei t nehmen konn­

te n. Die partiell posit ive Reson anz. d ie aus dem In- und Aus la nd kam. gab der
Bewegung weiteren A ufschw ung und verscha rrte ihr das nö tige Se lbs tbewuss t­

se in. Die E ntw ick lung, die man o ftmals a ls .Rcnaissance des A lcv itentums" hc ­
ze ichnet, war dad ur ch angestoßen worden .

In dieser Periode zeigte sich ein sowohl qua nti tativ e r als auc h qualitativer
An sti eg an Forsc hungsarbei ten . d ie das A lev i tenrum - abgesetzt vo m Mehrheit s­

islam und losgelöst von Fragen nach e thnisc her Zuge hö rigke it - auf se in G lau­
ben ssystem bezogen untersu cht en. I? Paralle l hierzu ist aber auch ein rasch er An-

siehe Hasan Rcsit Tanku t. Alevi iigin Mansei (Istanbul 1938); Vahid l.ütfü Salcr. Gizli
Tiirk Musikisi (lstanbul 1940 ); ders, Gizli Tii rk Dini Oyunlart ( Is tunbul 1941 ); M. Enver

Bese. .,Anadolu Bektasi Köylcrindc Muhartern Ayini", Ilalk Bilgisi Haberla i 115
( 194 1). 158- 160; Cemal Bardakci, Ktu lbashk Nedir (Istanhul 1945): Abdurrahrnan
Yilmaz. Tahta ctla rda Gelenekler (A nkara 1948).

17 Für einige Arbeiten zu diesem Thema siehe Ali Yaman. Alcvi lik -Bektasi l ik Bibl iyograf­
yast (Mannhcim IYYIl); Karin Vorhoff. .Türkiycde Alevilik vc Bcktasilikle ilgili Aka­
demik vc Gazctccilik Nitelikli Yaymlar", Alcvi Kimlig], Hg. T.Olsson. E. Özdalga LI.

C. Raudvcrc (Istanbul 1999). 32- 66 (siehe auch die englische Ver sion: Karin Vorhoff.
.Acadcmic and Journalistic Publications on thc Alcvi und Bektashi of Turkey". Ale!';
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stieg bei der Rezepti on nationali stischer Thesen über das Ale viten tum zu reg ist­
rieren. Der weltweit zu beobachtende "natio nalistische Trend" de r 1980er und
1990er Ja hre machte auch vor der Tü rke i nicht Halt, und zuse hends nahm der
Nationalismus im öffentlichen Diskurs eine zentrale Rolle ein. Das mar xistische
Gedankengut , das Orientierung ge boten und die türkisch e und kurdi sche Linke
seit den 1960er Jahren dominiert halle, machte nach de m Zusammenbruch des
Ostbl ock s se inen Platz für den nun wieder erstarkenden Nationali smu s frei . Im
Zuge des sen kam es vor allem im Kontex t der .Kurden frage ' zu einer Radik ali ­
sierung.

Diese national istische Well e zog eine Lagerbildung nach sich, die jedoch
nicht nur die inhaltliche Ausrichtung der Aleviten-Forschung beeinflusste, son­
dern auch zur Zerspliuerung der kurzzeitig politisch geeinten ale viti schen Ge­
meinschaft in miteinander unve reinbare Gegenpositionen führte . Für türki sch e
und kurd ische Nationali sten. meist solche mit einem alevitischen Hint ergrund.
wurde das Thema Alevitenturn zu einern zent ralen Konfliktfeld , au f we lchem sie
sich einen Kampf um die Rekrutierung von Anhängern und Sympathisanten aus
dem alevitischen Milieu lieferten .IR

Türkistisch-aleviti sche Interpretationen und Darst ellungen betonten vor al­
lem, dass die .Türkisch-islamische Synthese' eine große Bedrohung für die
Gründungsphilosoph ie der Republik Türkei darstelle. Deswegen gri ffen die Ve r­
treter die ser An sicht, die sich geg en die kon servativ e "neuosma nische" Ge­
schichtsauffass ung vor allem um den Begriff .Laizismus ' gruppier ten, demonst­
rativ auf das ant i-osmanisch e und auf Zentralasien ausgerichtete Ge schichtsver­
ständnis aus den Anfangsjahren der Republik zurück. In diesem Zusammenhang
erlangten vor allem die damals propagierten Thesen über den zentralasiatis chen
Ursprung des Alevitenrums große Beliebtheit. Entgegen der damaligen Annah­
me, die direkte Quelle des Alevitenturns se i der Schamanismus gewesen, argu­
mentiert man nun aber, dass der Vorläufer im Yesevilik - einer auf den zentra l­
as iatischen Mystiker Ahmed Yesevi (12. Jh. ) zuriickgeflihrten Sufi-Tradition ­
zu suchen sei. Die angeblichen Ähnlichkei ten zwischen Yesevilik und Aleviten-

ldenti ty: Cultural, Religious and Social Perspecti ves: Papers Read at a Conference Held
at the Swedi sh Resear ch Institute in Istanbul, Nove mber 25-27. 1996, Hg. Tord Olsson,
Elisabeth Özdal ga u. Cath erin a Raudv ere, (Transactions: Svenska Forskningsinsti tuent

Istanbul / Swedi sh Research Institute in lstanbul ; 8) (lstanbul 1998), 23-50).
18 Es ist selbstvers tändlich, dass sich an diesem Kampf auch nicht-a lev itische Autoren be­

teiligt en . Bereit s vor dem Jahre 1980 fanden sich staatstreue, nation alistische Pub likat io­
nen. die sich von den Betrachtungen des Alevitenturns unter folkl oristischen Gesich ts­
punkten lösten. Führend unter die sen waren beisp ielsweise Ce mal Bardakci, Alevilik,
Ahilik, Bektasilik (Ankara 1970); und Mehm et Eröz, Tiirkiye 'de Alevil ik-Bektasil ik (ls­
tanbul 1977).



2 16 Hüscyin Aguiccnoglu

tum werden dabei dermaßen überbetont, dass die bekannte historische Bezie­
hung und inhaltliche Verwandtschaft von Yesevllik und sunnitischem Naksiben­
dilik ignoriert werden: man verwendet inzwischen sogar die Begriffe .Yesevi lik:
und ,Alcvilik ' synonym." Das Alevitentum erhält auf diese W~ise die Aufgabe
übertragen, die gesamte türkische Welt auf der Glau bensebene zu einen . und es
wird ihm außerdem eine Kontinuit ät zugeschriehen. die mit der Islami sierung
der Turkv ölker in Zentralasien begonnen hahe und his heute ohne Unterhre­
chung andauere. Dieser Geschichtskonstruktio n folgend hätten die Türken den
alev itischen Glauben bereits nach Anatolien mitgebracht. Es se ien somit die
Aleviten gewesen, die das Osmani sche Reich gegründet haben.i" und das Alevi­
tentum sei nicht nur "de r Mörtel und der Gru ndstei n,·ll des Osmani schen Rei­
ches gewesen. sondern hätte in der Anfang sphase auch die Hauptideologie des
Staa tes und die Religion der ers ten osmanischen Sultane dargestellt. Als jedoch
eine hürokratische Klasse . die aus Konvertiten und den Emporkömmlingen der
Knabenlese tdevsirme) bestand, immer mehr an Bedeutung gewo nnen hatte, sei
die Staatsführung unter den Eintluss einer aus dem arabischen Raum stammen­
den sunnitischen Auslegung des Islam geraten. Dies sei eine histo rische und kul­
turelle Entfremdung von den eigene n Wurzeln gewesen . Die Volksaufstände im
Osmanischen Reich und die Massaker an den Aleviten wären nichts anderes als
eine Reaktion der Aleviten auf diese Entfremdung und der damit verbun denen
staat lichen Politik der Ausgrenzung gewesen." Di~ darauf folgende Periode der
Geschichte des Alevitentums, die vom Anfa ng des 15. Jahrhunderts bis zum En­
de des Osmanischen Reiches angedauert habe , sei von Traditionsbrüc hen. Isola­
tion und Stag nation geke nnzeich net gewesen . Anfang des 20. Jahrhunderts sei
dann jedoch der erwartete Mehdi in Gestalt Mustafa Kernals (Atatürk) erschie­
nen. und das Alevitenturn habe im Kemalismus wieder zu sich se lbst gefunden."

19 Siehe Ali Yaman, Orta Asyadan Anadolu 'va Ycsevilik. Alevilik, Bcktasilik (Ankara
2006).

20 Ayhan Aydm, Prof. Dr. lzrettin Dogan'tn Alcvi lslatn lnauc i. Kiiltiirii ile ilgili Göra~ I'e
Diisiinceleri (Istanbul 2003). 121.

21 Siehe CEM Vakfi Cahsmalan ve vuksf Genct Buskam Prof. Dr. i::.::.ellillf)ogall "11 Giira~

I'e Diisiinreleri (Istanbul 1998). 238 u. 24 1.
22 Siehe Raki Öz, Osmanli 'da Alevi Avaklanmatan (Istanbul 2003).88. Er schreckt nicht

einmal davor zurück. diese Bewegungen als nationalistisch zu klassifizieren: ..Genelinde
Türk halk hareketleri olsun. Alcvi halk harcketleri olsun, özelinde Celali ayaklanmalan
olsun birer uluscu harekctlerdi."

23 "Man begann Atatürk als den verborgenen hutun-i M chdi der Aleviten zu betrachten. der
zur Endzeit erscheinen und die Welt von allem Übel befreien würde." (Riza Zelyut. Ö;

Kaynak lanna Gö re Alevilik (lstanbul 2(02).409). Bei der Erschaffung solcher Mythen
ist der Einnuss Baha Saids unübersehbar. Bereits im Jahrc 1926 halte er geschrieben: ..tn
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Dieser Mehdi (Atatürk), der de n türkischen Nat ionalgedanken und die türkische
Nation (neu) begründet habe, sei ein Spross der alevi tisch-bektaschitischen Kul­
tUr.2 1 Denn Bedri Noyans Ausleg ung zufolge sei diese Kultur von Anbeginn "in
Bezug auf die Sprache, die Kunst , Musik und Literatur ebenso tiirkistisch gewe­
sen wie in Bezug auf die Ethi k und schlussendlich auch in Bezug auf die Religi-

,, 25on.
Als die .T ürkisch-islamische Syn these ' , die einst vom Militärregime des

12. Sep tember 1980 im Kampf gegen die politische Linke zu einer Art Staats­
ideologie erhoben worden war, einen anti -laizistisc hen Kurs nahm, weckten In­
terpre tatio nen dieser Art das Interesse bei radi kal-laiz istischen, nat ionalistisc hen
Teilen der staatlichen Fü hrungsschicht. Auf diese Weise also wurde der Staat
auf das Alevitenturn aufmerksam. Vo n nun an konnte man aus den Mündern ei­
niger Bürokraten die These vernehmen, dass das Alevi tentum der Garant des
laizistischen Systems sei . Se ither nahmen auch Vertreter der höchsten staa tli­
chen Ebe ne an de n alljähr lich stattfindenden .Hact-Bektas-Feierlichkeiten ' tei l.
So lcherlei Entwicklunge n bote n aber auch Anlass zu der Behauptung, das Alevi ­
ten tum sei zur neuen "Konfession des Staates" geworden . In diesem Zusam­
menhang tauch ten Begriffe wie "sy risches Syndrom" auf. Damit wird angedeu­
tet, dass die zivi len und militärischen Anführer des "postmodernen Putsches"
vorn 28. Februar 1997 Alevite n gewesen wären und dass man beabsichtige, in
der Türkei - ähnlich wie in Syr ien - die Staatsgewalt langfristig ei ner autoritä­
ren Eli te zu über tragen . Diese würde sich ausschließlich aus Angehörigen einer
religiösen Minde rheit , nämlich den Aleviten (bzw. in Syrien die ebe nfa lls auf
"heterodox-schiitische" Tradi tions linien zurückgehenden Nusayri -A lawite n),
zusammensetze n."

Kurdisch-nationa listische Thesen zum Alevitenturn

In dieser Si tuatio n schaltete sich nun auch der kurdische Nationalismus in die
Debatte um das Alevitentum ein. Die kurdische Nationalbewegung, die vor al­
lem ab de n I 990er Jahren zu einem Massenphänomen geworden war und daher
ihr Ged ankengut in allen Bereichen des politisch en Lebens verbreiten konnte,

der republikanischen Türkei haben die Aleviten das Spiel gewonnen." (B. Said:
.Türkiye'de Alevi Zümreleri", 111 ).

24 Baki Öz, Kurtu lus Savast 'nda Alevi-Bektasiler (Istanbul 1995), 114.
25 Bedri Noyan, Bektasilik Alevi llk Nedir (Ankara 1987), 75
26 Yüksel Isrk, .Alevi ler ve inane; Özgürlügü", Yelli Safat: (28.03.2007). Cemal Sener hin­

gegen, der innerhalb der aleviiisehen Intellektuellen eine staatstreue Linie vertritt, weist
derartige Behauptungen entschieden zurück und fUhrt dagegen ins Feld. dass sich eine
solche alevitische Offiziersgruppe überhaupt nicht hätte bilden könne n, da Aleviten für
höhere militärische Ränge nicht zugelassen würden. (Cemal Sener, .Aleviler Atatürk
Bizdendir Der. Cünk ü Soyu Türkmcn " , Sabah (05.10.2004» .
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ha tte jedoch ihre Posi tion ierun g zu m Alevitentum noch nicht umfassend ausge ­
arbei tet. Dies wird vor allem deutlich. wenn man ihre diesbez üg lichen Thesen
mit de nen der türkischen Na tionalisten vergleicht. Obwoh l die kurdi sch -nationa­

listischen Ansichten zu m A levitentum bereits auf Arbeiten von Nuri Dersimi
(1893- I973) zurückgehe n. muss man dennoch fes tstellen . dass d ie kurdisc he

Bewegung bis in die I990er .J ah re aus me hreren Gr ünden keine eigenstä ndige

und syste ma tische In terpretation des Alevitenturns entwicke lt hatt e.
Ein Grund dafür, dass s ich die kurdi sche Nati onalb ewegung de m Aleviten­

turn nur arn Rande angen ommen hatte , liegt in der vor 1960 rel ativ geri nge n

Präsenz inte lle ktue ller Alevi ten in kurdi sch en Organisatione n - abgesehen von

de n we nigen A usnahmen wie Dr, N ur i Dersim i und Aliser. Ein weiterer Grun d

ist auch, da ss die alevi tisc he n Inte llektuellen . die nach 1960 in der kurdi schen
Na tio na lbewegung ei ne aktive Ro lle innehatten , aufgrund ihrer so zialis tischen
Überzeugunge n dem Alev itenrum gege nüber stets e ine kritische Distanz be­
wahrten." Infol gedessen erlang te da s A levitentum bis in die 19S0er .J ah re hinein

kei ne hesondere A ufmerksamkei t inn erhalb der kurdischen Bewegung. So be­

gegne t ma n de m T hema .Alevitentum ' bei sp iel sweise weder in der 1898 heraus­
gegebenen Ze itung Kürdi ston noch in der zwisc he n 191 8 und 191 9 von de r Kiir­
distan Teali Cemiyeti veröffentlic hte n Zeitschr ift Jin , Selbiges g ilt für die Zei t­

sc hri Iren Hawar un d Rohani. die von den Brüdern Bedirxan in den I930er und

1940er Jah ren in Syrien und Libye n herausgegeben worden waren . So sc hien es
für Me md uh Selimbeg, ei nen der wichtigen kurdischen Intellektuell en der ersten

Hä lfte des 20. Jahrhunderts, ke ine Veranlassung zu geben. in e ine m unt er dem
T itel Kiirdliikte Terakki Cerevau lan zu m Thema .Re ligion und Glauben ' ver­

fassten und in der 17 . A usg abe de r Zeitschrift JI/l erschienenen Artikel unter den
do rt aufge führ ten Glaube ns richtungen wie Sunnite nturn und Schiiten tu nt und

den Orde n der Naksibendi, de r Kad iri und de r Rufäi da s Alev itenturn nam en tlich
zu erwähnen?S

27 Als Prototyp für e inen sozialistischen. aleviti sch-kurdi schen Intellektue llen die ser Ze it
kann der bekannte Politiker und Aut or Kemal Burkay angesehen we rde n. Die 200 1 und
2009 veröffentlichten Mem oiren ßurkays verdeu tlichen den Hintergrun d der Soz.ialisati ­
on solcher Intellektueller sehr gut (Kernal Burk ay, /vu lar. Be/ge/er . 2 Bd. (Stockholm
200 I. 200 9)).

28 Mernduh Sel imbeg, .Kürdl ükte Terakki Cereyanlan " . Jin : Kovnra Kurdi-Tirki. Nach­
druck der Ers taun. v. 1919. transkribier t in Latei nschrift v . lVI. Emin ß ozarslan. Bd.4.
Heft 17 (U ppsa la 1987). 745 -75 1. hier 746. In der Zei tschrift Hawar, die in den Ausga ­
ben 27- 57 fortführend Koranauslegun gen und Had ithe (i. e . die Tradi tionen des Prophe­
ten Muh arnm ad) veröffentlicht, wird dem unter Kurden ebenfalls verbre iteten aleviti­
sehen und jcsid ischcn Glauben jedoch kei n Platz eingeräumt (s iehe Ha11'0r. Nachdru ck
der Erstau n . 1934- 1943. ß d. 2. NI'. 24-57 (Stockholm 1998).
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Aus diesem Gru nd kan n ma n das im Jahre 1952 vo n Nuri Dersimi in Damaskus
verö ffentlichte Werk Kürdistun Tarihinde Dersim als Beginn der thematischen
Annäherung der kurdischen Na tio naliste n an das Alevitent urn be trachten , ob­
wo hl dort ale vitische n Glaubensinha lten kei n übermäßig gro ßer Ste llenwert ein ­
geräumt wurde. Auch we nn sich Dersimi auf die weitverbreit ete Ansicht be­
schrä nkt, die Entste hung des Alevitentums ge he auf Imäm All zu rück, so dienen

einige sei ner Auffass unge n zu spä tere n Entwicklungsphasen des Alevitenturns
als Insp ira tio n für heut ige kurdisch-nation alistische Interpretationsansä tze . Nach
De rsim i "ist das auf [den sec hsten] lmäm Cafer-i Sädik zur ückgehende Alevi­

ten tum im I I . Jah rhundert n. Chr. unter dem Na me n Caferi von der Ara bischen
Ha lbinse l auf das chorasanische Kurdis tan und de n Ira n übergespru nge n und hat
sich unter den chorasanischen Kurdenstämmen stark ausgebrei tet.t" Eine Haupt­
rolle spiel ten dabei die Stell vertreter (halife ) des kurdischstämmige n EbQ Müs­
lim-i Horäsäni (Abu-M uslim al-Huräsäni, 8. Jh.), die nac h dessen Ermordung
das Alevi tentum nach Anatolien brac hte n und dor t weiter ver breiteten. Da je­
doch zu jene r Ze it in einem großen Tei l Kurdi stans d ie zarat hustrische Lehre
vorherrschte, wirkte das Aleviten turn in Orten wie Dersim nur ober fläc h lich und
konnte "die ursprüngli che arische Kultur des Dersim weder zers tö ren noch erset­
zen.,,30 Entgegen der Me inung türkisc her Na tiona listen vertrat Dersimi die An­

sicht, dass Chorasan, in welch em die alevitische Leh re zu ihrer phi losophisc hen
Reife gefunde n hätte, kurdisc hes Gebiet sei . Außerde m stamme Haci Bektas
vom achten lmäm, lmäm Rrzä (' All ar-Ridä) , ab und sei somi t e in Araber gewe­

se n, auch we nn er aus Chorasan kom mend den Bektasi-Ordcn in Kurdistan und

Ana tolien verbreitet haue."
Das Interesse, das dem Alev ite nturn vonse ite n der heutigen kurdischen Be­

weg ung entgege ng ebracht wird, ist e igen tlich ei n nat ionalist ischer Re fle x auf
de n konkurrierenden türkischen Na tiona lismus. Den kurdische n Nationalisten
zufolge würde der türkische Staa t versuchen , die Geschichte des Alev ite ntu rns
mitt el s zentra lis tisc h entwickelte r türk isch-nationalistisc her Thesen zu deformie­
ren, um so d ie erstarkende kurd ische Oppositio n zu brechen , die Ei nheit unter
de n Kurd en zu zerstöre n und ihre Assimilation zu beschl eunigen. Gleichzeitig
würde der Staat auf dies e Weise die Alev iten unter Ko ntro lle halten wollen, die
nämlich gerade begonn en hätten , mit einer ko llekt ive n Identität aufzu treten, po­
litische Forde rungen zu stellen und sic h so mit zu einem neu en Oppositionszent­

rum zu e ntwicke ln.

29 M. Nuri Dersi mi, K ürdistau Tarihinde Dersim, 2. Au tl . (Köln 1988). 23.

30 Ibid. , 22 .
3 1 Ibid.. 24.
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Daher ha ndel t es sich bei den verschiedenen Überlegungen, die in den neuen
kurdisch-nationalistischen Kreisen zum Thema .A levitent um' angestellt werden ,
vorerst um Gegenpos itionen zu staatsloya len. türkisch-nat ional istischen Ans ich­
ten. Die bekanntes ten dieser unterschi edlichen Positionier ungen, die auch in sich
nich t homogen sind, können wie folg t grob umrissen we rden :

I . Der geografische Ausga ngspu nkt des Alev itenturns liege nich t in Zentralasi­
en , sondern in Mesopotamien und somit stehe die Lehre des Alevitentums
stärker mit den im Nahen Osten entstandenen Glaubensrichtunge n wie dem
Zarathustrism us , Maniehaismus oder Mazdaki smus in Verbi ndu ng als mit
dem Schamanismus und dem Ycscvi-Ordcn . Nach Cernsid Sender, der zu
diese m Them a ers te Bei träge lieferte, "hatten das Bek tasc hit um und das Ale­
viten tum keinerlei Bez iehung zum Schaman ismus. Die Spuren dieser Lehre
muss man eher in der trad itionellen Strukt ur des zarathustri sche n Gla ubens
und im Jesi dentum sowie in der charakteristischen Lebensart des kurdi schen
Vo lkes suc hen .,,' 2 Des Wei tere n heißt es bei Sender, das s die Türken das
Alevitentum erst kennengelern t hätten , nachdem sie im .Iahre 1071 nach Ana­
tolien gekommen wa ren , dort erstmals auf Kurde n trafen und durch den Aus­
tausch mit diesen schließlich zu Aleviten wurden. " Nach Mc hrnet Bayrak,
einem bekannten, auf diesem Ge biet tät igen Sch rifts telle r, "si nd die Que llen
des anato lischen Alevitenturns insbesondere die alten iranisch-kurdischen
Cd. h. arischen ), mesopotamisehen und anatolischcn Re ligio nen und Kultu­
ren.?" Etem Xemgin, ein ebenso produ ktiver Publizis t, beti telte eines seiner
zu diesem Thema verfassten We rke "Die Wurzeln des Alevitenturns im maz­
dakitischen Glaub en und der zara thustri schen Lehre" ."

2. Zwischen Alevitentum und Is lam bestünde nur eine schwache Verbi ndung,
eige ntlich sei da s Ale vitentu m eine "außerislamische Lehre".:<" In den Wor ten
Bcndcrs ausgedrückt lau tet diese These: Das Alevitenturn "s teht in keiner
Weise in Beziehung zu den ehfibeyt.",7 Während Nuri Dersi rni in den 1950er
Jahren das Auftauc hen des Alevitentums noch auf eine islam interne Abspal­
tung zurü ckfüh rte, scheuen sich die heu tigen kurdischen Nat iona listen nicht,
die Th ese ei nes islamfernen Alevi tent urns zu verkü nden . Die s verde utlicht
den selbstbewussten und radika len Kurs , den der kurdisc he Nationalismus
mittlerweile eingeschlagen hat. Für die kurdische n Nationalisten der ersten

32 Ce rnsid Se nder , Kürt Uygartigu ido Alevilik (lsta nbul 199 1). 46.
33 Cems id Bender. 12 Imam ve Alevilik (Istanbul 1993). 93.
34 Mehmet Bayrak , Alevilik pe K ürtler (W uppertal 1997). 60.
35 Etern Xem gin. A levi iigin Koken indeki Mazda lI/a I/ CI pe Zerdust Ögrelisi ( Istanbul 1998).
36 Se nde r. / 2 Imam pe Alcvilik, 89 .

37 Bender. / 2 Imam pe Alevilik. 89 .
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Stunde , die übe rwiegend einen sunnitischen Hintergrund gehabt hatt en und
ihre Beziehung zur Re ligion noch aufrec hterhiel ten, war es noch nicht mög­
lich gewesen, das A lev itenturn zu erwähnen, geschweige den n solch eine
These aufzuwerfen." Es ist kein Zufall, dass sich diese These gerade in einer
Phase verbreitet, in we lcher de r mit den Kurde n im Konflikt stehende Staat
am stä rks ten mit der .Türk isch -islamischen Synthese ' verwoben ist. Man
so llte auf der anderen Sei te aber nich t übersehen , dass diese These am stärks­
ten von link s-laizistischen Kreisen inner ha lb der kurdische n Nat ionalbewe­
gung ver teid ig t wird .

3. Die Vo lksa ufs tände vom 13. bis ins 16. Jahrhundert in Anatolien wären nicht,
wie von den türkischen Nationalisten behau ptet wird, Vo lkserheb unge n der
Turkme nen gegen die osmanisc he Führungse lite gewesen, d ie sich von ihren
"alevitischen Wurzeln " entfernt hatte . Im Gegenteil, die turkmen ischen Bek­
tasi, wie man am Beispiel ihres Einflusses auf die Ja nitscharen sehen könne,
hätten stets einen integrale n Bestand tei l der Staats- und Herrschaftsstruktur
dargestellt. Aus diesem Gru nd "bemühte sich sogar Sulta n Selim I. anfangs,
als Bektasi angesehen zu werden , obgleic h er mehr als fünfzigtausend Alevi­
ten er morde t und Zehntause nde Hä user ge plü nder t hatte und diese Menschen
so mit ihrer Ex istenz beraubte.r'" Die Babai-A ufstände dah ingegen "waren
eine Reakt ion der alten kurdi schen Glaubenslehre n auf das Oktroy ieren des
sunnitischen G laubens omaijadischer und abbasidischer Prägun g durch den
Staat. [.. .] Die Aufs tände wurde n von Kurde n orga nisiert und durchgeführt.
Jedo ch schlossen sich ihnen in hohem Maße auch andere, gegen den sun niti­
se hen G lauben oppo nierende und mit der wirtschaft lichen Sit uatio n unzufrie­
dene ethnisc he Gruppen an.,,40

4. Auch in repu blikani scher Zeit muss ten die alevii ise he n Kurd en große Massa­
ker wie beispie lsweise in Kocgiri und Ders im erleiden, währen d die Bek tasi,
die an ihrer staa tstreuen Linie festhie lten, wei tgehend unb ehell igt blieben .
Se Ihst heut e versuche der Staa t unter dem Deckmantel des La izis mus nach
wie vor die Alev iten zu zäh men, obwohl er sic h in kei ner Weise von sei nem
anti-laizis tisc he n, türkisch-islamistischen Projekt distanzier t habe .41

38 Nicht nur kurdische Nat ional iste n mit einem alev itischen Hintergrund behaupten heute.

dass das Alev itentum eine außer halb des Islams stehende Lehre sei. Auch sunnitisch­
kurd ische Intell ektuelle wie Faik Bulut sind bekannte Vertrete r dieser T hese (Faik Bulut,
Al i 'si: Alevili k: ls lam 'da Örg ürl itk AraYI~ I. Bd. I (Istanbul 1997)).

39 Bayrak, Alevi lik Fe K ürtler, 87.

40 Bender . Kür t Uyga rligmda Alevilik , 67 f.
4 1 Etem Xerngin, "TC Devleti ve Alev ilik". ÖZRür Bir Dünya lcin Kaldirac 57 (Nisan

2006) .
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Fazit

Als Fazit können wir uns bezügli ch der Fo lgen national is tischer Einfluss nahme
auf das re ligi öse Fe ld die Frage ste llen. die wir hereits im Eing ang dieses Arti ­
kels angede ute t haben , nämlich wie sich die ser Einfluss konkret auf die A leviten
ausgewirkt hat und welche Fo lgen er mögli cherweise haben wird . M it anderen
Worten: Wie spiege ln sich diese nati onal istisch gefärbten Interpret at io nen der
a levi tisc hen Geschichte in der nicht ve rschrifll ichten aleviti sch en Lehre. insbe­
sondere bei der Gesam theit der Aleviten und bei den Ocak-Fam ilien wider?

Es ist noch zu früh , a ls das s auf diese Frage eine einde utige Antwo rt gege­

ben werden kö nnte. Es ka nn jed och Fo lge ndes festgeh alt en we rden : Die alcviti­
sehe Ge me insc ha ft und die wichtigste Institution des Alevitenturns. da s Dede­

Amt, das über das reli giöse Deutungsm on opol verfügt, s ind von den ges ell­
sc haft lichen Verä nderu nge n und Einflüss en nich t unbee influ sst. So mit ist es
nicht schwer vora usz usagen, dass es fr üher oder später entlang der e thnischen

Linien zu einer neuen Fragme ntierung der alevi tisc he n Ge mei nsc ha ft kommen
wird . In unserem vom National ismus dominierte n Zeitalter sc hei nt es auch für
die .moderne alevitische Identität ' nicht mehr ausre ichend zu se in. die Zugehö­
rigk eit zum Alevitenturn al s Hauptkriter ium anzulegen. Dies ze igt sich u. a. an
der Hitzigkeit der Debatten zum ethnische n Ursprung. di e unter A lev iten insbe­
so ndere via Internet geführt werden. Dabei ste llt man fest , dass sich hieran die
wertkon servativen Aleviten sowie die Ocakzades. die teil weise ihre Funktion als
Dedes immer noch ausüben , am meisten stö re n. Diese Disku ssi onen rufen unter
den Angehörige n der Ocaks deshalb große Unru he hervor. da hierdurch auc h
ihre angeno mmene Herkunft und somit ind irekt die Legitimation der Oca ks in­
frage gestellt wird . Die Ocaks, die auf einer Abs tumm ungsgcmcinschaft basie­
ren und in der sich rasch verände rnden heutigen Ze it oh ne hin zu eine m Ana­
chronismus geworde n sind, fühlen sich also in ihrer Existenz bed roht.

Aus die ser Disku ssion um d ie Ethnizität des Alevitenturns - so religionsex­
tern sie auch sei n mag - we rden sich die Ocakzades abe r nicht mehr lange her­
au shalten könn en. Es ist unwah rsch einl ich . dass s ich die alev itische n Oca ks
langfristig über j egli ch e Fragen nach Ethnizität erheben und sich so mit gege n­

über der stärkste n politischen Strömung unserer Zei t, dem Nationalismus, im­
mun ze ige n. Auf lange Sicht wird es für die Angehörige n der Ocak s un vermeid­
lich sein. nicht nur ihren jetzigen re ligiöse n Status, sonde rn auch ihre Vergan­
ge nheit ein er Neu-Interpretation zu unt erwerfen . mit ande re n Wort en . ihre eige­
ne Geschichte .ncu zu schreiben ' .

Trot z dieser Haupttendenz kann man aber unter elen Aleviten auch andere
Ori entierungen und andere Wege auf der Suche nach Antworten heohacht en.
Insbesondere Au ssagen, laut derer das Alev itentum nicht nur eine "religiöse",
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sondern auch eine umfassende "ethnische" Ide ntität sei und deswegen keiner
weiteren ethnischen Orientierungen bedarf, stößt in einigen alevitischen Kreisen
auf Interesse .V
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